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wieder nach Dänemark zurückgekehrt. Die letzte Verſammlung in 

Skandeborg beſchloß daher wie die Hertha⸗Verſammlung eine 
Deputation mit einer Adreſſe zu entſenden. Der König ließ der⸗ 
ſelben jedoch in Aalborg antworten, daß er die Deputation nicht 
empfangen wolle, da weder Ort noch Zeit der Ueberreichung po⸗ 
litiſcher Adreſſen angemeſſen je. Im Uebrigen verweiſe der 
König auf die Antwort, welche er am 26. Mai gelegentlich einer 
ähnlichen Eingabe ertheilt hatte. Es fand keinerlei Demonſtration 
ſtatt. Die Linke wird, wie es heißt, ihre Demonſtrationen gegen 
das Miniſterium Eſtrup durch maſſenhafte Volkskundgebungen 
fortſeten. Der König will das Miniſterium Eſtrup nicht fallen 
laſſen, Auflöſungen des liberalen Folkethings haben die Liberalen 
und Volksparteiler nicht geſchwächt. Seit Jahren ſind poſitive 
legislatoriſche Schöpfungen in Dänemark nicht zu Stande ge⸗ 
kommen; wann und wie der Zwieſpalt zwiſchen Kammer und 
Miniſterium endigen wird, iſt noch nicht abzuſehen, dem Lande 
zum Heile gereicht er ſicherlich nicht. 

In nicht allzulanger Zeit dürften intereſſante Nachrichten 
aus Congo nach Europa gelangen; man ſtellt übrigens der von 
Herrn v. Brazza geführten franzöſiſchen Expedition jetzt ſchon 
kein günſtiges Prognoſtikon. Die Franzoſen, welche Ponta 
Negra okkupirt haben, meldet man aus Zaire, 25. Mai, nach 
Liſſabon, leiden große Noth; die Portugieſen und die 
Neger haben bis heute ihr Wort, den Franzoſen keine Nahrungs⸗ 
mittel zu verkaufen, treu gehalten. Drei portugieſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe verlieren das franzöſiſche Kriegsſchiff „Sagittaire“ nicht 
aus den Augen. Brazza iſt von Gabon mit den Leuten ſeiner 
Expedition ins Innere abgereiſt. Im Expeditionskorps Stanley's 
befinden ſich 400 Chineſen und 300 Neger; viele belgiſche und 
mehrere ehemalige deutſche Offiziere haben Stanley ihre Dienſte 
angeboten. Nach Allem zu ſchließen, bereitet ſich der Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Stanley und Brazza langſam, aber ſicher vor. 
Dem „Commercio do Porto“ wird gleichfalls aus Zaire berichtet, 
daß am 16. d. M. der engliſche Dampfer „Bonny“ in Banana 
eingetroffen; auf demſelben ſeien mehrere belgiſche Offiziere ge⸗ 
Fee in zur Verfügung stellen wollten; außer⸗ 


| wollten „ Mai 80,813. Im 882 betrugen die entſpreche 
em habe das engliſche Schiff 100 Neger für die Expedition Ziffern 27,537 und 55 29, 50 9 
Stanley's mit ſich geführt. 


allen früheren Jahren bis 1872 zurück waren die bezüglichen 
TREUE UA ET LTE EERASERET, 


Ziffern bedeutend geringer, 1877 am geringſten, nämlich 3039 2 
Briefe und Beitungsberiche, 


und 9346. 
O Berlin, 3. Juli. [Die Jacobini'ſche Note. 


— Von deutſchen Offizieren werden in dieſem 

Jahre bei den Manövern der franzöſiſchen Armee 
Zur Kanalfrage.] Herr v. Goßler iſt ſicher ſehr 
froh, daß die Angaben des „Moniteur de Rome“ über den 


anweſend ſein: Der Chef des Generalſtabes des 3. Armeekorps, 
württembergiſcher Oberſtlieutenant Frhr. v. Falckenſtein und der 

Inhalt der letzten Note des Kardinals Jacobini an Herrn erſte Adjutant des General ⸗Feldmarſchall v. Moltke, Major 

von Schlözer nicht vor dem Schluß der Landtageſeſſion erfolgt | ©. Goßler, vom 1. Heſſiſchen Huſaren⸗ Regiment Nr. 13. — 

ſind, ſo daß ſie etwa noch im Abgeordnetenhauſe Gegenſtand 

einer Diskuſſion hätten werden können; denn das kleinlaute 


Sehr ſtark werden die fremden Armeen bei den dies⸗ 
jährigen Jen e c ln a ai ae En 
Verhalten der konſervativen Preſſe läßt keinen Zweifel darüber, vertreten ſein, die beſonders glänzend ausfallen dürften, jchon 
er dieſe püpſtülh og an be 15 a ben konſer⸗ weil kein anderes Korps fo viele regierende Fürſten als Chefs 
vativen Kreiſen als Beſiegelung des Fiaskos des mit der Novelle | und Inhaber von Regimentern aufzuweiſen hat. Den Herbſt⸗ 
gemachten Verſuches betrachtet wird, unter für die preußiſche 
Staatsgewalt annehmbaren Bedingungen wenigſtens die Be⸗ 


übungen des 11. Armeekorps gehen die des 4. Armeekorps vor⸗ 

aus, welch letztere mit einer großen Parade auf dem Schlacht- 
nennung der Pfarrer und ſonſtigen feſt angeſtellten Geistlichen] felde von Roßbach abſchließen werden. 2 
zu erlangen — wenn die konſervative Preſſe es auch nicht Wort Hamburg, 3. Juli. (Telegramm.) Die interna⸗ fe 
haben will. Es wird die Frage aufgeworfen; ob unter ſolchen tionale landwirthſchaftliche Thier-Aus> = 
Umſtänden die Sanktion des Geſetzes und ſeine Ausführung ſtellung ift heute Vormittag 11 Uhr eröffnet worden. Der 
erfolgen werde; doch iſt hieran nicht zu zweifeln. Aeußerlich | Vorſitzende der Ausſtellungs⸗Direktion, Albertus von Ohlendorf, 
ergiebt ſich dies ſchon aus dem Umſtande, daß die Regierung 
noch geſtern im Herrenhauſe dafür eingetreten iſt, obgleich die 


hielt eine Anſprache, in welcher er auf die hohe Bedeutung der 
Landwirthſchaft hinwies, allen mitwirkenden und den die Aus 
letzte Jacobiniſche Note bereits ſeit zehn Tagen in ihren Händen 
iſt; es entſpricht aber auch der notoriſchen jetzigen Auffaſſung 


ſtellung fördernden Staatsregierungen dankte und ſodann den 
Ehrenpräſidenten Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer erſuchte, die 

der kirchenpolitiſchen Lage ſeitens des Fürſten Bismarck, der, wie | Ausſtellung zu eröffnen. Dieſer gedachte zunächſt dankend der 

wir mehrfach erwähnten, durch Hebung der „Noth der Seelſorge“ | Verdienſte, des Muthes und Eifers der Ausſtellungskommiſſion, 

zunächſt der Oppoſition der katholiſchen Wähler ihre Schärfe 

nehmen zu können hofft, danach aber durch Verhandlung oder 


erwähnte ebenfalls unter Ausdrücken des tiefſten Dankes der 
Beihilfe der hohen Souveräne, ſowie der Regierungen Deutſch⸗ 
durch Zwang einen Theil des vom Staate durch die Falk’iche 
Geſetzgebung okkupirten Gebietes dauernd feſthalten zu können 


lands und des Auslandes, durch welche es möglich war, das 
Werk zu einem internationalen zu machen. Für Hamburg allein 
elaubt. Aber wie durchaus ſchwankend und unſicher die Vor⸗ 
ſtellungen betreffs der Mittel hierzu find, das hat Herr v. Goßler 


wäre das Werk ohne Zweck und Bedeutung, ohne Wirkung und 

Nutzen. „Unſer Länderbeſitz iſt gering, die Zahl unſerer Heerden 
durch ſeine geſtrige Rede im Herrenhauſe wieder dargethan, die | ift klein, die fetten Weiden, dle fie nähren, find den Fluthen des 
abermals die Idee der Trennung von Staat und Kirche drohend Meeres abgewonnen. Das fluthende Meer iſt noch jetzt der a 
im Hintergrunde auftauchen ließ, ohne daß doch irgend jemand, | Grund und Boden unjerer Kraft. Wenn wir, nicht ohne Br 
— im Vatikan vermuthlich ebenſo wie hier — einem konſer⸗ friedigung, auf unſere tauſendjährige Geſchichte zurückblicken, jo 
vativen Miniſterium den Muth zu dieſem Schritte zutraute. weiſt fie uns nicht auf den Boden, den unſere Väter bauten, be: 
Es iſt freilich aller Grund zu der Annahme vorhanden, ſondern auf das ſchrankenloſe Meer, welches unſere Vorfahren . 
daß Herr von Goßler in die weiteren kirchenpolitiſchen Abſichten | durchpflügten, um den entfernteſten Ländern den Handel und mit { 
des Fürſten Bismarck äußerſt wenig eingeweiht ift, daß er wäh: Pe 
rend der letzten Wochen im Landtag die Kirchenpolitik der Re⸗ 


gierung nur nach Inſtruktionen des Kanzlers, welche lediglich 
immer den nächſten Schritt betrafen, zu vertreten hatte; aber es 
iſt auch höchſt zweifelhaft, ob eine weiter reichende Dispoſition 
betreffs der ferneren Schritte auch nur bei dem Fürſten Bismarck 
vorhanden iſt; und das iſt Angeſichts der planvollen Hartnäckig⸗ 
keit der Kurie gerade die Gefahr für das ſtaatliche Intereſſe. — 
Alle Verſicherungen über das gleichmäßige Intereſſe, welches alle 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 4. Juli. 

Auffallender Weiſe ſind es gerade die eifrigſten Vorkämpfer 
des Dortmund⸗Emshäfen Kanals, welche das ab⸗ 
lehnende Votum des Herrenhauſes auch hinſichtlich ſeiner Wir⸗ 
kung mit der Ablehnung der Samoa⸗Vorlage im Reichs⸗ 
tage in Verbindung bringen und es als ſelbſtverſtändlich er⸗ 
achten, daß die Regierung darauf verzichten werde, dem Land⸗ 
tage eine neue Vorlage zu machen. Der Vergleich der Samoa⸗ 
Vorlage, deren Annahme nichts anderes als die Gewährung 
einer Reichshülfe an eine bankerotte Firma geweſen wäre, mit 
einem Geſetz, welches der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Montaninduſtrie 
den Abſatz ihrer, einer erheblichen Steigerung fähigen Produktion 
erleichtern ſollte, entſpricht der Tendenz, welche in der Herren⸗ 
hausſitzung vom Sonnabend vorherrſchte und die „den Sieg des 
Großgrundbeſitzes über das Großkapital“, wie ein rheiniſches 
Blatt das Herrenhausvotum nennt, zur Folge hatte. Die Re⸗ 
gierung würde, indem ſie auf die Herſtellung von Schifffahrts⸗ 
kanälen überhaupt verzichtete, den Beweis liefern, daß dieſer 
Sieg ihr nicht jo antſpathiſch iſt, als es den Anſchein hat. 

Die in den Tagen vom 21. bis 31. Auguſt in Straßburg 
tagende Verſammlung deutſcher Forſtmänn er 
wird nach Mittheilung der „Nordd. A. Z.“ ſich u. a. mit einem 
Vorſchlage zu beſchäftigen haben, wonach nach Analogie des 
deutſchen Landwirthſchaſtsraths die Bildung eines Centralorgans 
der Angelegenheiten des deutſchen Forſtweſens in Vorſchlag ge⸗ 
bracht iſt. Ein vom Forſtmeiſter Tillmann⸗Wiesbaden aufge: 
ſtellter Statuten Entwurf für einen deutſchen Reichsforſt⸗ 
verein iſt bereits den Landesforſtvereinen zur Vorberathung 
unterbreitet. 

Im Wahlkreiſe Liebenwerda⸗Torgau waren Sei⸗ 
tens der Liberalen eine Anzahl von Verſammlungen kurz vor 
dem angeſagten Wahltermin angeſetzt, und die Veröffentlichung 
A Verzeichniſſes dieſer beanraumten Verſammlungen in einem 


men nach die Veranlaſſung zu der 
Se bung d zahltermins wege le Ernte 
arbeiten gew ſein. Jene Verſammlungen haben nun trotz der 
Hinausſchiebung des Wahltermins ſtattgefunden. Es hat z. B. 
am vorigen Sonntag der Abg. Rickert in Torgau, am 30. Juni 
und 1. Juli haben die Reichstagsabgg. Dr. Meyer⸗Halle in 
Belgern, Fichtenberg und Mühlberg, Wölfel und Weſtphal 
in Sitzenroda, Schildau und Audenhain, Dr. Eberty in 
Dommitzſch, Prettin und Naundorf geſprochen. Die Verſamm⸗ 
lungen waren trotz der ſehr ungünſtigen Zeit recht zahlreich be⸗ 
ſucht, und die Aufnahme ließ nichts zu wünſchen übrig Nur 
ſcheint Niemand das Glück gehabt zu haben, daß ſich ihm 
Oppoſition gegenüberſtellte, wie Herrn Reichstagsabg. Schrader 
acht Tage vorher der ſtreitluſtige Paſtor von Gröden. Infolge 
der Maßnahmen der Regierung, der Aufſchiebung des Wahl⸗ 
termins, der Sonntags verordnung, der Willkür vieler Amtsvor⸗ 
ſteher und des Uebereifers orthodoxer Paſtoren iſt die Stimmung 
in dem Wahlkreiſe jetzt eine derartige geworden, daß mit Sicher: 
heit auf einen liberalen Wahlſieg gerechnet werden kann, wenn 
die Liberalen auch ferner nicht die Hände in den Schoß legen, 
ſondern ihre Schuldigkeit bis zu Ende thun. 

Durch den Tod des Reichstagsabg. Profeſſor Arnold wird 
der Wahlkreis Marburg erledigt. Arnold gehörte der 
konſervativen Partei an und war mit 5749 Stimmen gegen 
3639 nationalliberale Stimmen gewählt worden. > 

Die franzöſiſchen Monarchiſten find durch die Nach⸗ 
richt von der plötzlichen, nicht unbedenklichen Erkrankung des 
Grafen Chambord gußerordentlich erregt worden und ſcheinen, 
trotzdem kalmirende Bulletins ausgegeben werden, den lödtlichen 
Ausgang vorauszuſehen. Die republikaniſchen Blätter verhalten 
ſich der Nachricht gegenüber ziemlich kühl und bemerken höchſtens, 
daß die durch Chambord's Tod herbeigeführte Vereinigung der 
monarchiſtiſchen Parteien vor dem Jahre 1875 eine ernſte Gefahr 
für die Republik hätte werden können, daß die Republik aber 
jetzt auch folder Vereinigung gegenüber ſtark genug ſei. 

n Dänemark werden bekanntlich von der Volkspartei 
hauptſächlich unter Führung des Abg. Berg große Verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet, in denen Reſolutſonen gegen das konſervative 

Miniſterium Eſtrup angenommen werden. Die erſte dieſer Ver⸗ 
ſammlungen, welche im Herthathale ſtattfand, entſandte eine 

N Deputation an den König Chriſtian, welche auch empfangen 
wurde, die angenommene Reſolution überreichte und ihr volles 

Vertrauen zum liberalen Folkething ausſprach. Die ablehnende 

Antwort, welche der König der Deputation gab, iſt ſeiner Zeit 

mitgetheilt worden. Es fanden darauf weitere Maſſenkundge⸗ 
bungen der Linken auf Lolland, bei Wendeborg und ſchließlich 
bei Skandeborg ſtatt. Alle dieſe Verſammlungen waren jedes⸗ 
mal von über 10,000 Perſonen beſucht. Der König befand ſich, 
während die Verſammlungen auf Lolland und bei Wendeborg ab⸗ 
gehalten wurden, im Bade in Deutſchland; Deputationen konnten alſo 

um König nicht entſandt werden. Mittlerweile if König Chriſtian 


1 


perſönlich jo nahe ſtehende Präſident des Herrenhauſes, 
der Herzog von Ratibor gegen ihn, oder daß ein 
General, wie Fürſt Hohenlohe ⸗Ingelfingen, gegen 
Moltke geſtimm hätte, wenn nicht allgemein die 
Anſicht verbreitet geweſen wäre, man habe eine „offene 
Frage“ vor ſich. So weit der Regierungseinfluß geltend gemacht 
wurde, iſt es nur durch Herrn v. Bötticher geſchehen; er ſelbſt 
trat dabei als Vertreter des Miniſters für Handel und Gewerbe, 
des Fürſten Bismarck auf, aber unbeſchadet ſeiner formellen Be⸗ 
rechtigung hierzu frägt es ſich, ob nicht Herr v. Bötticher ſelbſt 
mindeſtens der Pflegevater dieſes Kanalprojektes iſt; man hat 
noch zu wenig den Zuſammenhang zwiſchen der energiſcheren 
Betreibung deſſelben und der vorjährigen Rundreiſe des Minſſters = 
in dem rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Induſtriebezirk beachtet. Herr 
v. Bölticher nun konnte wohl die abermalige Einbringung der 
Vorlage bewirken, aber für mehr reicht ſeine Autorität nicht aus. 
Beachtenswerth iſt ferner, daß auch bei dieſem Anlaß die Locke⸗ 
rung der Intimität zwiſchen agrariſchen und induſtriellen Schutz⸗ 
zöllnern hervorgetreten iſt. = 

— Die 16 Mitglieder des Herrenhauſes, welche 
gegen die kirchenpolitiſche Vorlage ſtimmten, = 
find: v. Bernuth, Beſeler, v. Bethmann⸗Hollweg, Bötticher 
(Magdeburg), Camphauſen, Dernburg, Dove, Friedländer, Hache, 2 
Oſtermeyer, Pohl, Struckmann, Sulzer, Übbelohde, Weigel, 
Wever; der Abſtimmung enthält ſich Graf York v. Wartenburg. 

R Nach dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Maiheft der 
Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs betrug die 
Zahl der im Mai d. J. aus dem Reiche Ausge wanderten 2 


DER 


* ae Lu 7775 ung 
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das Bewußtſein und die Hoffnung, daß das Werk dem theuren 
deutſchen Vaterlande von bleibendem Nutzen ſein werde.“ 
Sodann erklärte der Redner mit einem von den Anweſenden mit 
Enthufiasmus aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſſät den 


. 
* 


Kaiſer, die Ausſtellung für eröffnet. Hierauf erfolgte ein Rund⸗ 
5 gung der Ehrengäſte durch die Ausſtellung unter Führung der 
eee Abtheilungschefs. Von Ehrengäſten waren anweſend: 
der Ehrenpräftdent der Jury, Herzog von Koburg⸗Gotha, der 

preußiſche Geſandte Frhr. v. Wentzel, der Miniſterreſident 
Dr. Krüger, die Mitglieder des Senats, das Offizierkorps u. A. 
8 Die Ausſtellung war ziemlich ſtark beſucht. 


an Graz, 2. Juli. Der Kaiſer empfing heute verſchiedene 
Deputationen und beſichtigte die anläßlich der Feier der 
x soojährigen Regierung des Hauſes Habsburg veranftaltete kultur⸗ 
5 hiſtoriſche Ausſtellung, überall von der Volksmenge enthuſtaſtiſch 


begrüßt. 
2 18 Peſt, 3. Juli. Ein Wiener Artikel des „Peſter Lloyd“ 
= ſchildert, geſtützt auf an maßgebender Stelle eingeholte Infor⸗ 


mationen, die Stimmungen, welche gegenwärtig im Schooße der 
Regierung herrſchen. Die Regierung könne die Exiſtenz der jo: 
genannten Eiſenbahn⸗Zentraliſirungsfrage nicht zugeben; die Eiſen⸗ 
N bahnpolilt der Regierung baſire blos auf den wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſen und habe mit nationalen oder parteipolitiichen Ir⸗ 
wägungen nichts zu ſchaffen. Wien müſſe der Sitz aller Zentral⸗ 
behörden bleiben; allein mit Rückſicht auf den kommerziellen und 
ttechniſchen Dienſt ſei die Schaffung von Unterbahnämtern noth⸗ 
wendig, gegen deren Errichtung bei dem weſtlichen Theile des 
Staatsbahnnetzes ſelbſt die Oppoſition nichts einzuwenden hätte. 
Es ſei auch keineswegs ausgemacht, daß derlei Aemter in den 


Landes⸗Hauptſtädten kreirt werden, ſondern dieſelben ſollen dort 
errichtet werden, wo es die Intereſſen des Verkehrs und die ſtra⸗ 
tegiſchen Verhältniſſe erheiſchen. In dieſer Beziehung werde die 
Regierung die Ziele und Abſichten der leitenden militäriſchen 
Kreiſe fördern, nach dieſer Seite hin kenne fie keine Transak⸗ 
tionen, Konzeſſionen und Kompromiſſe. Betreffs der Behauptung, 
die innere öſterreichiſche Politik widerſtrebe den Bedingungen bes 
deutſch⸗oöſterreichiſchen Bündniſſes, vindizirt der Artikel dem Grafen 
Taaffe das Verdienſt, gerade die Gedanken dieſer Alianz be⸗ 
feſtigt, populariſirt und die pan ſlaviſtiſche Partei in Böhmen 
verſchwinden gemacht zu haben ſowie das bei einem großen 
5 Theil der Bevölkerung herrſchende Mißtrauen gegen die Ab⸗ 


ſichten Deutſchlands beſeitigt und alle Parteien überzeugt zu 
haben, daß Deutſchland den Frieden wünſche und im deutſch⸗ 
= öfterreiälihen Bundniſſe ein Unterpfand deſſelben erblicke. Von 
der Slaviſtrung Oeſterreichs könne keine Rede fein, aber auch 
die Germaniſirung ſei zum deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe nicht 
nothwendig. Ein freies Oeſterreich, welches feinen Natio⸗ 
nalitäten zur Entwickelung ihrer Individualität den weiteſten 
Spielraum gewährt, entſpreche auch beſſer den Intentionen 
Deutſchlands, als ein Oeſterreich, welches nationale Märtyrer 


ſchaffen wolle. 
Paris, 30. Juni. Der Kriegsminiſter General Thibaudin 


= 


legte 
x. 


der Kammer einen Geſetzentwurf über Wiederan⸗ 
Die Wieder⸗ 


werbung von Unteroffizieren vor. 
an werb 


Pal erneuert werden Wenn ſich 
einer dreijährigen geſetzlichen Dienſtzeit auf drei weitere Jahre 
e laſſen will, fo erhält er eine Summe von 1500fr, 
welche der Staat mit fünfprozentiger Verzinſung in Verwahr 
nimmt. Der Unteroffizier erhält außerdem ſofort 500fr Hand⸗ 
geld und eine tägliche Zulage von 300. Es macht dies, die Ver⸗ 
dinfung eingerechnet, eine jährliche Gehaltezulage von 35 fr aus. 
Die zweite Wiederanwerbung giebt das Anrecht auf weitere 500tr, 
welche zu den erſten 150 0fr hinzugefügt werden, jo wie auf ein 
ſofort zu zahlendes Handgeld von 300fr und 50c tägliche 
Zulage. Es ergiebt ſich daraus eine jährliche Zulage von 
382 fr. Außerdem hat er nach feiner zweiten Wiederanwerbung 
das Anrecht auf eine Civilanſtellung. Bei der dritten Wiederan⸗ 
werbung giebt man dem Unteroffizier ein Handgeld von 300 fr. 
und eine Soldzulage von 60 c täglich; er erhält alſo jährlich 
419 fr mehr als der einfache Sold beträgt. Nach 12 jährigem 
Dienſt hat der Unteroffizier außerdem nicht bloß Anſpruch auf 
eine Civilanſtellung, ſondern auch auf eine Penſion von 4—500 fr, 
falls er dieſe der Civilanſtellung vorzieht. Außerdem wird ihm 
ſein Kapital von 2000 fr ausbezahlt. Die Unteroffiziere, welche 
nach ihrer geſetzlichen dreijährigen Dienſtzeit bloß 1 Jahr weiter 
Dienen, erhalten nur die Soldzulage von 30 c täglich, aber kein 
Handgeld. Das neue Geſetz wird keine beſondern Mehrausgaben 
verurſachen. Wenn das in dem betreffenden Geſetzentwurf feſt⸗ 
geſtellte Maximum von 26,000 Wiederangeworbenen erreicht 
werden ſollte, ſo wird man nur 1 Million mehr verausgaben, 
als das Geſetz von 1881 dies vorgeſehen hat; doch ſcheinen hierbei 
die Penſionen nicht eingerechnet zu ſein. 
* Brüſſel, 2. Juli. Heute Abend fand hier eine ziemlich 
llebhafte von verſchiedenen fortſchrittlichen Vereinen Brüſſels und 
der Provinz veranſtaltete Kundgebung der Bevölkerung zu 
Gunſten der Reviſion des Art. 47 der Verfaſſung (Ausdehnung 
des Stimmrechtes) ſtatt. Dem Präfidenten der Kammer wurde 
eine Petition zugeſtellt und dem Deputirten Janſon, welcher 
eine beifällig aufgenommene Rede hielt, eine Adreſſe. Nach 
einer Denonkration vor den Miniſterien zerſtreute ſich die Menge 
wieder. Irgend welche Ruheſtörungen fanden nicht ſtatt. 


ein Unteroffizier nach 
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; Waſhington, 3. Juli. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im Monat Juni um 18,100,000 Dollar abge⸗ 
nommen. Bis ultimo Juni befanden ſich in der Staatskaſſe 


345,390,000 Dollar. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 
Aus Nyiregyhaza, 2. Juli, wird berichtet: Geſtern trafen 
hier im Auftrage der Tiſza⸗Eſzlarer Juden die dortigen Bewohner 
Süß mann, Großberg, Einhorn und Wertheim ein, um den Vizegeſpan 
Zoltan zu bitten, er möge angeſichts der Ausſchreikungen, denen fie 
ſeit einigen Tagen ausgeſetzt find und die fie in hohem Grade beun⸗ 
rubigen, Verfügungen treffen. Der Vüegeſpan, ſchickte ſechs 
8 Gensdarmen mit ſtrengen Inſtruktionen nach Tiſzla⸗Eſzlar. Ferner 


langten bier mehrere ſüdiſche Frauen an, welche erzählten, die Menge 
in Tißza⸗Eſlar werde ſeit drei Tagen von einigen fremden Herren 


Thatſache d 
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rufen und gab ihnen ein Schreiben an den Tiſza⸗Eſzlarer Ortsrichter 
in er verſicherte, daß Alles geſchehen werde, um weitere Exzeſſe zu 
verhüten. — Ueber den bereits gemeldeten Exzeß gegen den Staatsan⸗ 
walt Szeyffert wird folgendes Nähere bekannt: Ein Individuum, 
Namens Zarandi, welches allgemein als Berichterſtatter eines antiſemitiſchen 
Blattes bezeichnet wird, ſchickte geſtern Abends in die Loge des Staatdanw. 
Szeyffert, welcher der Theatervorſtellung anwohnte, eine Viſitenkarte, die 
r gegen Letzteren enthielt. Szeyffert übergab die Karte 
dem Vize⸗Stadthauptmanne; dieſer zitirte Zarandi und bedeutete ihm 
im Auftrage des Vizegeſpans, er möge die Stadt ſofort verlaſſen, weil 
er ſonſt zwangsweiſe abgeſchoben würde. Zarandi hat nun Nyiregy⸗ 
haza verlaſſen; die gerichtliche Verfolgung deſſelben iſt eingeleitet. — 
Wie verlautet, bat Präſident Kornis gegen den Kanzliſten Koloman 
Peczely eine Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet, weil dieſer bei ſeinem 
Amtsantritte ein falſches Curriculum vitae eingereicht hat, in welchem 
er ſein Vorleben verheimlichte. ; er See rg 

Nyiregyhaza, 3. Juli. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
konſtatirte der Vertheidiger Friedmann, daß die erſte Ausſage Herſchko's, 
in der er ſich unſchuldig bekannte, durch Vermittelung eines griechiſchen 
Geiſtlichen in das Protokoll aufgenommen wurde, während bei den 
übrigen Vernehmungen ein Geſängnißwächter den Dolmetſcher machte. 
Der Angeklagte mußte ungariſche Protokolle unterſchreihen, von denen 
er kein Wort verſtand. Der Flößer Ignatz Matei erzählte die bekannte 
Leichenſchmuggelgeſchichte, die er bereits vor dem Gericht ſeiner Hei⸗ 
math zurückgezogen hatte und ſagt Herſchko der ihn ein Lligner nennt, 
ins Geſicht, daß er ihm geholfen habe, die Leiche anzukteiden. Der 
Vertheidiger Eötvös erklärt, daß der Zeuge von der Zeugenpräpari⸗ 
rungsliga, die da ihr Spiel treibe, bearbeitet worden ſei. Die Leute 
horchten an den Thüren und das Publikum mache mit den Bes 
laſtungszeugen gemeine Sache. (Großer Tumult im Publikum.) 
Eötvös bemerkt, daß Matei Wort für Wort daſſelbe ſage, was der 
Unterſuchungsrichter in ſeinem Namen niedergeſchrieben habe, ſo daß 
es offenbar ſei, daß die Worte einſtudirt wurden. Matei hätte vor 
dem Gericht in ſeiner Heimath geſtanden, daß man ihn durch allerlei 
Mißhandlungen zum Geſtändniß gezwungen habe. Wenn er jetzt den 
Leichenſchmuggel wiedererzähle, ſo müſſe er bearbeitet ſein. Zum 
Schluſſe der Sitzung wurden drei Aerzte zur Unterſuchung der Augen 
Moritz Scharfs entſendet, um zu konſtatiren, ob derſelbe Vorgänge in 
5 Tempelvorhalle durch das Schlüſſelloch wirklich geſehen haben 
önne. 
CCCP ˙ “;. p ? 


5 2 * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Juli. 

d. [Mit der abgelaufenen Landtagsſeſ⸗ 
ſionj können die Polen wohl zufrieden fein, da dieſelbe ihnen, 
als Katholiken, nicht allein das neue kirchenpolitiſche Geſetz, ſon⸗ 
dern auch einen Erfolg in Betr. der Unterrichtsſprache beim Re⸗ 
ligionsunterrichte gebracht hat. Der „Dziennik Pozn.“, der ſonſt 
am Schluſſe einer jeden Seſſion nur Mißerfolge zu verzeichnen 
hatte, ſpricht dies Mal demnach, ſeit langen Jahren zum erſten 
Mal, ſeine Befriedigung über die abgelaufene Seſſion aus. 
Was das neue kirchenpolitiſche Geſetz betrifft, ſo meint er aller⸗ 


＋ 
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ung Par 
von Geiſtlichen wegen ungeſetzlicher 


Von höherer Bedeutung für die polniſche Sache ſei die abge⸗ 
laufene Seſſion durch den Antrag der polniſchen Fraktion in 
Betreff der Unterrichtsſprache und durch die Interpellation in 
Betreff der Unterrichtsſprache bei dem Religionsunterrichte ge⸗ 
worden. Der Antrag der Abgg. Stablewski⸗Kantak in Betreff 
der Unterrichtsſprache ſei zwar nicht angenommen worden; aber 
durch die an denſelben ſich knüpfenden Erörterungen ſei die 
öffentliche deutſche Meinung auf dieſen Gegenſtand gelenkt und 
es ſeien auf dieſem Gebiete auch deutſche Vertheidiger der pol⸗ 
niſchen Forderungen gewonnen worden, wie Schorlemer⸗Alſt und 
Majunke, und durch die beredten Worte der polniſchen Abge⸗ 
ordneten, beſonders des Abgeordneten v. Stablewski, ſei der 
öffentlichen deutſchen Meinung gegenüber ein nicht gering anzu⸗ 
ſchlagender moraliſcher Sieg errungen worden. — Was nun die 
Interpellation der polniſchen Fraktion in Betr. der Unterrichtsſprache 
beim Religions unterrichte betrifft, jo ſei das wichtigſte Reſultat 
dieſes Vorgehens, daß daſſelbe zum erſten Mal ſeit undenklichen 
Zeiten einen wenn auch nur kleinen, ſo doch jedenfalls vortheil⸗ 
haften praktiſchen Erfolg ergeben habe. Ohne das Vorgehen der 
polniſchen Fraktion würde der Religlonsunterricht eben ſolches 
Mittel zur Germaniſtrung der polniſchen Kinder geworden ſein, 
wie es bereits der Schulunterricht im Allgemeinen iſt; die In⸗ 
terpellation habe einem ſolchen Uebel, Dank dem Gerechtigkeits⸗ 
gefühl des Herrn v. Goßler, vorgebeugt. Am wichtigſten jedoch 
ſei, daß durch den Erfolg der Interpellation ſich die Ueberzeu⸗ 
gung befeſtigt habe: daß es nicht gut ſei, bei der nationalen 
Vertheidigung ſich einem unzeitigen Peſſimismus hinzugeben, daß 
dieſe Vertheidigung kühn und gründlich unternommen, die Aner⸗ 
kennung der öffentlichen deutſchen Meinung finde, und den Weg 
für die Zukunft bahne. Man müſſe demnach wünſchen, daß die 
boese Fraktion auf dem eingeſchlagenen Wege konſequent weiter 
vorſchreite. 

d. Der polniſche Volksbiblisthekenverein, welcher ſich die Ver⸗ 
breitung von „Volksbildung“ im ſpezifiſch polniſchen Sinne unter den 
niederen Schichten der Bevölkerung durch die Errichtung von möglichſt 
viel Bibliolheken in Städten und Dörfern unſerer Provinz zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, leidet andauernd an einem Mangel der zu dieſem 
Ziele erforderlichen ſehr erheblichen Mittel. Wäbrend für den eiſernen 

onds zur Unterſtützung des hieſigen polniſchen Theaters c. 50,000 

ark beigeſteuert worden ſind, hat ſich eine gleiche Opferwilligkeit 
gegenüber dem Volksbibliothekenvereine nicht gezeigt. Der „Kuryer 
Pozn.“, der ſich deſſelben ſtets mit ganz beſonderer Vorlebe angenommen 
bat, richtet nun neuerdings die Bitte an das polniſche Publikum, doch 
für die Zwecke des Vereins nach Kräften beizuſteuern, indem er darauf 
binweift, daß die Direktion deſſelben mit weit größerem Erfolge und 


gegen die Juden aufgehetzt. Obergeſpan Graefel ließ die Jüdinnen J Nutzen arbeiten könnte, wenn der Verein die entſprechenden Mittel 


beſäße und wenn derſelbe allen Bedürfniſſen der ſich meldenden Ges 
meinden ꝛc. Genüge leiſten könnte. „Jeder wahre und das a f 
ſeiner Landsleute beſitzende Pole müſſe ſich als geborener Delegirter 4 
und Kollekteur dieſes Vereins fühlen.“ { $ 3 > 
d. In Jerzyee fand geftern die Weihung einer Sandſteinſigur. 
welche die „Mutter Gottes“ darſtellt, und ſich früher an der Ecke des 5 
ehemaligen Stadtrath Au'ſchen Gebäudes (Alten Markt und Feſuiten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke) befand, ſtatt. Derartige ſteinerne Heiligenfiguren giebt es 
noch mehrere an den Ecken einiger Häuſer in der Kloſter⸗ und in der 
Jeſuitenſtraße. Jene Figur, welche, ſoweit uns erinnerlich, der Gewan⸗ 
dung und ganzen Haltung nach zu urtheilen, aus dem Mittelalter 
ſtammt, war von dem Wirthe Remlein in Jerzyce nach Abbruch des 
Stadtrath Au'ſchen Hauſes angekauft, und nach ihrer Reſtaurirung in 
der Nähe der Durchfahrt, welche unter dem Eiſenbahndamme von 
Jerzyce nach Urbanowo führt, auf einem Poſtamente aufgeſtellt worden. 
weiches in polniſcher Sprache die Inſchrift erhalten bat: „Zu Ehren 7 
der allerheiligſten Jungfrau, unſerer Schützerin“. Die Weihung dieſer 
Figur, an der die Dorfgemeinde Jerzyce, falls der alterthümliche Cha⸗ 
rakter der Statue durch die „Reſtaurirung“ nicht gar zu ſehr verloren 
gegangen iſt, jedenfalls ein ganz werthvolles Denkmal erhalten hat, 
fand durch den Pfarrverweſer Chruſtowicz von der St. Adalberts⸗ 
Kirche ſtatt. 
CCCFPFPFPPCCCCCCCCCCCCVVCPCCVPPPPVVVPPVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV——V——VT EEE: 
Aus dem Gerichtsſaal. 
H Bromberg, 2. Juli. (Schwurgericht Mordprozeß.] 
Heute begann unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Schuſter 
die dritte diesfährige Schwurgerichtsperiode. Der erſte zur Verhand⸗ 
lung gekommene Fall betraf das ſchwere Verbrechen des Mordes, an⸗ 
geliagt deſſelben war der Flößer Jakob Craplemäfi aus Crone a. B. — 
m 9. April d. J. war der Angeſchuldigte mit verſchiedenen anderen 
Flößern, darunter einem gewiſſen Skorzewski, auf der an der Brahe 
belegenen Holzablageſtelle in Wielonek mit Verbinden von Langholz be⸗ 
ſchäftigt. Da es an Verbandholz fehlte, ſo wurde der Angeklagte mit 
noch zwei andern Flößern, darunter der ſchon oben genannte Anton 
Skorzewski, nach der Ablageftelle in Braherode geſchickt. Daſelbſt wurde 
eine Quantität Verbandholz zu einem kleinen Floſſe, einem ſogenannten 
z Neſte“ zuſammengefügt und letzteres vom Ufer in die Brah? gelaſſen. 
Während der Angeklagte erſt ein zweites Neſt verbinden wollte, drang 
Skorzewski darauf, das bereits fertig geſtellte Neſt nach Wielonek zu 
ſtoßen; er löſte die Leine, mittels welcher das Neſt am Ufer feſtgebun⸗ 
den war und ſtand im Begriff allein abzufahren. Als der Angeklagte 
das bemerkte, ſprang er über eine im Fluſſe liegende Traft hinweg auf 
das Neſt und gerieth mit Skorzewski in ein Handgemenge, in deſſen 
Verlaufe er den letztern ins Waſſer ſtürzte. Der Angeklagte packte den 
Skorzewski, der nur mit dem Kopfe aus der Fluth emporragte, am 
Kragen und zog ihn einige Minuten lang neben dem Neſte her durch 
das Waſſer. Erſt als auf den Hilferuf des Skorzewski die übrigen am 
Ufer befindlichen Flößer den Angeklagten bedrohten, zog dieſer den 
Skorzewski aus dem Waſſer wieder auf das Neſt. Beide fuhren nun 
die Brahe abwärts nach Wielonek zu. Theils aus Neugierde, theils 
aus Beſorgniß über den weiteren Verlauf der Sache beobachteten die 
in Braherode zurückgebliebenen Flößer von einem erhöhten Standpunkte 
vom Ufer aus das allmäblich weiter ſtromabwärts treibende Neſt 
und nahmen in der Entfernung von mehreren hundert Schrite 
ten wahr, wie der Angeklagte den arglos an der Spitze des 
Floſſes ſtehenden und letzteres mittels eines Boothakens vom 
Ufer abhaltenden Skorzewski von hinten ins Genick packte 
und in's Waſſer ſtieß. Nachdem Skorzewski noch einigemal Rettung 
ſuchend mit den Händen um ſich geſchlagen hatte, ging er unter und 
ertrank. Der Angeklagte fuhr, ohne ſich um den Ertrunkenen irgend 
wie zu belümmern, mit dem Floſſe weiter. Ueber den Verbleib des 
Skorzewski befragt, gab er an, derſelbe ſei unterwegs vom es Sin i 
rahe⸗ 


Land geſprungen. Die Leiche des Sk. iſt erſt am 28. Mai im 
fluß unterhalb Wielonek zum Vorſchein gekomme 


bestreitet, den Storzewski binterrücks in s Waſſer 


Unterwegs ſei er mit demſelben wieder in Streit gerathen und er habe 
deabſichtigt an 3 Land zu gehen. Um dieſes auszuführen, habe er 
dem Sk. den Bootshaken ſortnehmen wollen, Bei dem Ringen um 

denſelben ſei ſein Gegner in's Waſſer gefallen und ertrunken. Obſchon 
ſeitens der Zeugen dieſer Darftellung widerſprochen wird, fo läßt 
dennoch die Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Mordes, wenn 
auch nicht fallen, To doch nicht in ihrem ganzen Umfange beſtehen, 
ſtellt vielmehr die Beantwortung der Schuldfrage wegen Mordes den 
Geſchworenen anheim, führte andererſeits aber aus, daß dann min⸗ 
deſtens das Vergehen der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge vor⸗ 
liege reſp. fahrläßige Tödtung. Die Geſchworenen verneinten die 
Frage wegen Mordes, bejabten aber die geitellte Frage wegen Kör⸗ 
perverletzung mit tödtlichem Erfolge unter Verneinung der Frage in 
Bezug auf mildernde Umſtände und der Gerichtshof erkannte auf eine 
Zuchthausſtrafe von drei Jahren. — Morgen kommt wiederum eine 
Anklageſache wegen Mordes zur Verhandlung. Die Angeklagte iſt die f 
Eigenthümerfrau Karoline Schulz aus Jägerhof, welche beſchuldigt 
wird, ihre 74 Jahr alte Schwiegermutter ermordet zu haben. 5 


Slaals⸗ und Polkswirthſchafl. 


Frankfurt a. M., 3. Juli. [Die Verwaltung der 
deutſchen Handelsgeſellſchaftl beabfichtigt, die Vereinigung 
der ftillen Geſellſchafter von ihrer Anftalt abzutrennen und dieſelbe als 
eine beſondere Bank zu konſtituiren. Dieſelbe ſoll die Firma Induſtrie⸗ 
und Kommerzbank zu Frankfurt a. M.“ führen. Das Aktienkapital 
wird gebildet durch die Kredittheilnehmer, welche für den zehnten Theil 
der ihnen gewährten Kredite Aktien Lit. A. zu nehmen und voll zu 
bezahlen haben und durch 5,000,000 M. in A.⸗Aktien Lit. B., welche 
zur beſſeren Fondirung der Bank von Freunden der Handelsgeſellſchaft 
feſt übernommen werden. Die Aktien Lit. B. genießen das Vorzugs⸗ 
recht einer Dividende bis zu 5 pCt. und in ungünſtigen Jahren einer 
Ergänzung ihrer Dividende bis zu 5 pCt. aus dem Reſervefonds, erſt 
nach Vergütung dieſer 5 pCt. und einer erſten Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds erhalten die Aktien Lit. A. aus dem verbleibenden Ueberſchuß 
eine Dividende von 4 pCt. Der Reſtgewinn wird nach einer weiteren 
Dotirung des Reſervefonds und Zahlung der Tantiemen zwiſchen den 
A.» und B-Altionären pro Rate ihres eingezahlten Kapitals vertheilt. 
Das neue Inſtitut ſoll in der deutſchen Handelsgefellſchaft einen Rück⸗ 
halt für die Beſchaffung des etwa weiter nothwendigen Betriebskapi⸗ 
tals finden, die deutſche Handelsgeſellſchaft würde 0 fernerhin 
auf denſenigen Kreis von Geſchäften verzichten, deren Betrieb fie an 
das neue Inſtitut abgiebt. 

Wien, 3. Juli. 
vom 30. Juni.“) 


Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 


Nienna!!! 360,800,000 Zun. 11,900,000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 119,900,000 unverändert 
do. in Gold 68,400,000 unverändert 
In Gold zahlb. Wechſel 11.100,00 Zun. 100,000 „ 
Forte P 151,100,000 Jun. 11.900.000 - 
Soma en 3,700,000 Zun. 1,500,000 „ 
ppothefen-Darlehne . . . .- ‚100, unverändert 
hei m Umlauf 83,300,000 unverändert 


von einem Salzlager bedeckt, und es wird ſich nur um die Kleinigkeit 
handeln, die richtige Stelle zu finden, wo das liegt, was er ſucht. 
Vielleicht reichen dazu die 750,000 Franks nicht aus, welche zuſammen⸗ 
ebracht ſind für die Zwecke der Expedition. Dieſe wird ſich nächſtens 
Marſeille einſchiffen. Hoffentlich führt das unerſchütterliche Ver⸗ 
trauen auf die Bibel den frommen Abbs noch weiter, und er bildet 
eine Geſellſchaſt zur Aufſuchung der Arche Noah. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 3. Juli. Geſtern Mittag nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Vortrag des Wirkl. Geh. Legationsraths v. Bülow 
entgegen. An dem Diner nahmen Theil: Fürſt Dolgoruki, Graf 
zu Dohna⸗Schlobitten, Oberlandesgerichtspräſtdent Heimſöth aus 
Köln, Biſchof Ebert aus Warſchau, Konſiſtorialrath Korten, 
Kammerherr Graf Wedell und Graf Keßler. Abends erſchien 
Se. Majeſtät im Theater. Heute Vormittag nahm der Kaiſer 
nach beendeter Trinkkur und Promenade die Vorträge des Hof⸗ 
marſchalls, Grafen Perponcher, und des Chefs des Militärkabinets, 
Generallieutenants von Albedyll, entgegen. Der Kriegsminiſter, 
Generallieutenant Bronſart von Schellendorf, iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 

Ems, 3. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin Alexander 
von Oldenburg ſind heute hier angekommen. 

Neuwied, 3. Juli. Die Prinzeſſin Heinrich der Nieder⸗ 
ne iſt zum Beſuch der fürftlichen Familie heute hier einge: 
Lroffen. 

Marburg, 3. Juli. Der Reichs tagsabgeordnete Profeſſor 
Dr. A nold iſt plötzlich geſtorben. 

Dern, 3. Juli. Der Ständerath hat beſchloſſen, von der 
Aufſtellung eines Kampf⸗Zolltarifes abzuſehen. 

Paris, 3. Juli. Eine Depeſche aus Saigun meldet, dort 
ſei ein anamitiſches Transportſchiff angekommen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand an Bord des Schiffes ſei vortrefflich. — Der „Cou⸗ 
rier de Cochinchine“ bringt Details über den Tod Riviere's. 
Danach waren ſehr viele der „Pavillons noirs“ mit Remington⸗ 
Gewehren bewaffnet, unter ihnen ſollen ſich auch Europäer un⸗ 
bekannter Nationalität befinden. 

Nach einem Bulletin über das Befinden des Grafen von 
Chambord von geſtern Abend dauert der Zuſtand der Ruhe fort. 
Der heute Morgen aus Frohsdorf angekommene Courier meldet, 
daß die Aerzte wenig Hoffnung haben. 

Brüſſel, 3. Juli. [Repräſentantenkammer.] 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, welcher den Unterricht obligatoriſch macht. — Auf 
eine Interpellation Dedecker's über die gegen die Cholera er⸗ 

tiffenen Maßregeln, antwortete der Miniſter, daß die aus dem 
vient kommenden Schiffe ſich einer Quarantäne unterziehen 
müßten. Der Bürgermeister von Antwerpen theilte mit, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
Cholera ergriffen habe. Bis jetzt wäre ein einziger Cholera ähn⸗ 
licher Fall in Antwerpen vorgekommen, aber bei der großen Hitze 
wäre alle Jahre eine gewiſſe Anzahl von Fällen zu verzeichnen 


London, 3. Juli. Unterſtaatsſekretär Fitzmauritze erklärte 
auf eine Anfrage im Unterhauſe, die Regierung habe gegen⸗ 
wärtig nicht die Abſicht, eine internationale Konvention oder einen 
Kongreß wegen der Quarantäne herbeizuführen, ſie habe auch 
keine berarligen Vorſchläge erhalten. 

Glasgow, 3. Juli. In Linthouſe hat ſich bei dem 
Stapellauf des Dampfers „Daphne“ ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignet, indem das Schiff umſchlug und in Folge deſſen gegen 
100 Perſonen im Waſſer umkamen. 

Konſtantinopel, 3. Juli. Die Pforte hat ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, in welchem für alle nach der Türkei 
kommenden Schiffe die Viſirung ihrer Paplere durch die türki⸗ 
ſchen Konſuln verlangt wird. Ein Reglement, welches für 
Zuwiderhandelnde verhältnißmäßige Geldstrafen feſtſetzt, liegt dem 
Rundſchreiben bei. 

Konſtantinopel, 3. Juli. Da die Provenienzen aus 
Ezypten und dem Rothen Meere in Malta einer 21tägigen 
Quarantäne unterzogen werden, ſo hat die hieſige Sanitätskom⸗ 
miſſion die Quarantäne für die aus Malta kommenden Schiffe 

aufgegeben. 

; Athen, 3. Juli. Unter Aufrechthaltung der am 29. Juni 
Nerordneten fünſtägigen Quarantäne für die egyptiſchen Prove⸗ 
nienzen befahl die Regierung ſpeziell eine elftägige Quarantäne 
für die Provenienzen von Port Said und alle Schiffe, welche 
den Suezkanal paſſiren, oder dort anzulaufen. Letztere Schiffe 
werden nur in Corfu, Delos ohne Salanis zugelaſſen. 

Alexandrien, 3. Juli. Die Sanitätskommiſſion hat an⸗ 
geordnet, die Einwohner von Damiette, ſoweit thunlich, in Zelten 
unterzubringen. Das infizirte Quartier ſoll besinfizirt werden. 
Die Truppen des Sanitätskordons haben Befehl erhalten, auf 
etwaige Flüchtlinge zu ſchießen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 

Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli. 


a t u m enge auf 0 Win d * . a 
kreduz. in mm. n d. e tte r. i Eelſ. 
5 Brut 82 m Seehöhe Grad. 
3 Nachm. 2 756,6 W ᷓſchwach halbheiter 28,2 
3. Abnds. 10 767,4 NW ſchwach | heiter ) 20,6 
4. Morgs. 6 755,2 NW ſchwach heiter 20.0 

1) Regenhöhe: 1,5 


Am 3. Wärme Maximum: ＋33 1 Celſ. 
: = Märmes Minimum: 4175 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, m 3 Juli Morgens 1,96 Meter 
1 D Fi Mittags 1,96 0 
8 * 


Morgens 1.94 — 
Telegraphiſche Börsenberichte. 
ds-Courſ 
Frankfurt a. M. Ke l. * Scluf-Sourfe.) Schwach, ſtill. 
E Die Nachricht von dem Ausbruch der Cholera in Alexandrien verſtimmte. 


A bahn 


RR. 

S.A. —. iſche do. —. Ludwiasb. 1053. K.⸗M.⸗Pr⸗ A 
57. Nazans anl. 1004." Darmab. 1884. Menge 
Kreditaktien 2531 674 


do. 


bahn — Fliſabethb. — Vordweſtbahn 


Pacifle 1113. Diskonto⸗Komman .D 
Fan 904, 5% 1 Papierrente 67. Buſchtehrader —, 


Eaupter 70}, 5 g 
Marienburg⸗Mlawka —, Türken —. Ediſon 116. 

.. Nach Schluß der Börſe Kredit aktien 252. Granzoſen 2781, Bas 

Bier 2531. Lombarden 1338, II. Orientanl. —, II. Orientanl. —. 


Egypter 707. Gotthardbahn — 


Fra a. M., 3. Juli. Effekten ⸗Soztetüät. Kreditaktien 
2523, Franzoſen 2788, Lombarden 133}, Galizier 253}, öſterreich. 
Papierrente —, Eaypter 70%, III. Orientanl. —, Ruſſen —, 


* 
Botthardbahn 118, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, (lbs 
thal —, 4proz. ung. Goldrente —. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 


Mlawka 1035. Still. Erle Re 
Wien. 3. Juli. Ungar. Kreditaktien 294,50, öfter. Kreditaktien 
296,50, Franzoſen 326,00, Lombarden 155,00, Galizier 296,75, 
Nordweſtbahn 202,25, Elbthal 221,00, öſterr. Pavierrente 78,874, öſterr. 
Goldrente 99 40, 6 proz. ungar. Goldrente 120,20, do. ö proz. Pa⸗ 
ierrente 87,15, proz. ungar. Goldrente 83,85, Marknoten 58,50, 
tapoleons 9,49%, Bankverein 105,00, Anglo⸗Auſtrian —.—. Ruhig. 
Wien, 3 Juli. (Schlußz⸗Gourſe.) Schluß ſchwächer auf Berlin. 
Papierrente 78,60. Silberrente 79.40. Oeſterr. Goldrente 99,35. 
G⸗-proz. ungariche Goldrente 120,20. 4⸗proz. ung. Goldrente 88,775, 
B=pro3. ung Papierrente 87,20. 1854er Looſe 119,25. 1860er Loos 
135,60. 1864er Looſe 167,75. Kreditlooſe 170,50. Ungar. Prämien, 
114,75. Kreditaktien 296,00. Franzoſen 325,25. Bombe 154,80, 
Gglizier 295,75. Kaſch.⸗Sderb. 146,50. Parbubiger 150,00. Nordwest 
bahn 202,00, eg ei 223.50 Nordbabn 2695,00. Oeſterreich. 
ungar. Bank — Urk. Zoofe ——. Unionbank 113 50, Anals 
Aufte. 104,75 Wiener Bankverein 104,75. Ungar. Kredit 294,00, 
Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wechſel 119.90 Pariſer do. 47,45, 
Amfterbamer bo. 98,80. Napoleonz 9.50. Dukaten 5,68 Silber 
100,00. Marknoten 58,52 Kuſſiſche Banknoten 1,165. Lemberg: 
Dernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef —.—. Duk⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbabn 304 00. Elbtbalb. 221,00, Tramwar 
219,60. Bufchterader ——. Oeſterr. öproz. Papier 93,40. 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien — —, öſterr. Kreditaktien 295,30, 
Franzoſen — —. Lombarden — —, Galizier — —, Aproz. ungar. 


Goldrente — —. 

Wien, 3. Juli. (Privatverkehr.)) Ungar. Kreditaktien 294.75. 
Defterr. Kreditaktien 296,57. U Gale Aproz. Goldrente 88,874. Fran⸗ 
zoſen 326 25, Lombarden 155.25, Galizier 296,00. Nordweſibahn 202,25. 
Elethal 221,00. Oeſterr. Papierrente 58,70. proz. ungar. Papierrente 
87,29, Marknoten 58,50, Napoleons 9,494, Bankverein 105,00. Still. 

7 en, 3, Juli. [Die Einnahmen der Karl⸗Lud 
wigsbahn] (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 21. bis 
zum 30. Juni 308.604 fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit 
des Vorfahres eine Mindereinnahme von 55,904 fl. die Einnahmen des 
alten Netzes betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. Juni 249,672 
fl. ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 21800 fl. 3 

arts, 3. Juli. (Schluß⸗Gourſe.) Ruhig. . 

Zproz amortiſirb. Rente 80,05, Spros. Rente 78,474, Anleihe 
de 1872 108,175, Ital. proz. Rente 92,10, Oeſterreich Woldrente 
843, 6proz. ungar. Goldrente 1032, 4 proz. „ungar. Goldrente 77, 
ö proz Rufien de 1877 95. Franzoſen 695,00, Lombard. Eiſen⸗ 

a Lombard. Prioritäten 292,00, 


* 331,25, 8 Türken de 1885 

Türkenlooſe 50,25, III. Orientanleibe - 

kredit mobilier — —, Spanier neue 648, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2385, e ottomane 765,00, Union gen. —, Credit 
foneier 1307,00, Egypicr 349,00, Banque de Paris 1045.00, Banque 
d'escompte 520, Banque hypotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25,284, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Boncrer Egyptien 567,00. ER. 5 

London, 3. Juli. Conſols 100 Pr, Italien. dprozentige Rent 
882. Lombarden 13 c, Zproz. Lombarden alte 114, Zproz. do. neue 118 
bones Ruſſen de 1871 864, öproz. Ruſſen de 1872 851 Sproß. Rufen 
de 1873 853, Hproz. Türken de 1865 10%, Btproz. fundirte Amerik. 
1055, Oeſterreichiſche Silberrente 66, do. Papierrente —, aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 744, Oeſterr. Goldrente 83. Spanier 623, Coaupter 
684. Ottomanbank 183, Preuß. 4proz. Conſols 99%. Schwach. 

Silber 50 76, Platzdiskont 34 pet. 

In die Bank floſſen heute 43,000 Pfd. SterL 

Florenz, 3. Juli. 5p6t. Italien. Rente 92,20, Gold 20,00. 

n ik 3. Juli. Wechſel auf London 23 56, II. Orient⸗ 
Anleihe 924, III. Orientanleibe 923, Hamburg —. 

5 Produkten⸗Kurſe. ; a 

Köln, 3. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 20,00, 
ſreuider loco 20.50, per Juli 19,35, per November 20,00. Roggen 
!oto 14,25, per Juli 14,00, per Novbr. 15,05. Hafer loco 15,25. Nüböl 
loco 36,00, per Oktober 31.90. 5 

Samburs, 3. Jul. (Getreidemarkt Weizen Ioco unv., auf Ter⸗ 

ine ruhig, per Juli⸗Auguſt 186,00 Br., 185.00 Gb. 


— 


10.923, 


L per Sept.⸗ 
Oktober 192,00 Br., 191,00 Gd. — Roggen loco unv., auf Termine 
ruhig, per Juli⸗Auguſt 143.00 Br., 142,00 Gd., per September⸗ 


Oktober 146,00 Br., 145,00 Gd. Baier u. Gerſte unveränd. Nüböl 
matt, loco 67,00, per Okt. 62,00. Spiritus rubig, per Juli 454 Br., 
ver Auguſt⸗September 465 Br. per Sept.⸗Oktober 46 Br. per Okt. 
November 444 Br. Kaffee geſchäftsl. Umſat gering. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 7,50 Br., 7,45 Gd. ver Juni 7,50 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 7,85 Gd. — Wetter: Heiß. e 5 
Bremen, 3 Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,45, per Auguſt 7,60, September 775, per 
Oktober 7,85, November 7,95, Dezember 8,05. Alles Brief. 
Königsberg, 3. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen uno, 
Roggen unveränd. loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 131,50 
Juni 130,00, Septbember⸗Oktober 136,50. Gerſte full. Hafer 
unveränd., loco inländ. 136,00, pr. Sept.⸗Okt. 124,00, Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
loco 56,75, pr. Juli 57,00, pr. Auguſt —,—, per September 57,25. 


Wetter: Heiß. 
5 3. Juli. (Getreidemarkt.) Weisen per Herbſt 10,63 
Gd. 10,68 Zr. Roggen per Herbſt 8,00 Gd., 8.05 Br. Hafer pr. 
6,93 Br. Mais (internationaler) vr Juli⸗Auguſt 


erbſt 6,88 Gd. 
45 Pen, Jul Produkt tt. Weizen loko matt 
eſt, 3. Juli. rodukten markt. en loko matt, 
per Herbſt 10,48 35. 10,52 Br. — Hafer per Herbſt 6,50 Gd., 
6,52 Br. Mais per Juli⸗Auguſt 6,46 Gd., 6,43 Br. Kohlraps pr. 
Auguſt⸗ September 145. Wetter: Schön. ? . 5 
Paris, 3 Juli. Produktegmarkt. (Schluß bericht.) Weizen. ruhig, 
per Juli 25.25, per Auguſt 25,60, per September Oktober —, per 
September⸗Dezember 26,69. — Roggen ruhig, per Juli 15,80, ves 
Septbr.⸗Dezember 17 25. — Mehl 9 Marques ruhig, per Juli 56,50, 
per Auguſt 57,10, per September⸗Oktober — per September⸗Dezember 
58,10. — Rüböl träge, per Juli 83,75, der Auguß 77,25, der Septbr.⸗ 
Dezbr. 76,50, per Januar⸗April 77,00, — Spiritus ruhig, ver Juli 
48,25, ver Auguſt 49,00, per September⸗Dezember 50,00, per Januar⸗ 
April 50,75. Wetter: Schwül. 
Parts, 3. Juli. f 5 2 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. Kilogramm per Juli 


00 60,75, 
per Auguſt 61,10, per Sept. 60,75, Oktober⸗Januar 59,60, 


Robzuder a loco behauptet, 52,75 a 53,00, 


ei Pr n 
S . 
* 32 Ei) 


London, 3. Juli. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen⸗ 
— Wetter: Heiß, 8 en 

oxdon, 3. Juli Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba 233 nominell. 


Maucheſter, 3. li. 12: Water Armitage 64, 121 Water 
Taylor 71, 20r Water Micholls 8}, 30r Water Clayton 9 Mod 
2 9, Mule Mane 94, 40 i u ne 10%, 


Medio 
2r Warpeops Lees 88, 36r Warpcops Qual. Rowland 9 „ 40r Doub) 
W 57 bor Double cousante Dual. 143, Peters HH 84 pfb. 


3 ig. 
las 3. 1 i . luß. i 
e Roheiſe n. (Schluß.) Mixed number 


Amſterdam, 
per November —. 
„ Baneazinn 58. 

„ 3. Juli. Petroleummarkt. 
Tupe weiß, loco 18 bez. Br., per A 


7 * R 
bed Ioco 5,25. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud 
tter: Warm. 


Bromberg, 3. Juli. [Bericht der Handelskammer 

Weizen etwas beſſer, hochbunt und alafig feiner 195 — 198 

Marl, geſunde mittlere Qualität 175—190 Mark, belldunt, mit 
Auswuchs 160 — 170 Mark, abfallende Qualität 140 — 150 Mark. 
Roggen behauptet, feiner 136 — 137 M., geringere Qualität 130 
bis 135 Mark. — Gerſte nominell, feine Brauwaare 135 — 140 M. 
oße und kleine Müllers und Futtergerſte 112 — 125 Marl. — 
1 aſer feiner 130-135 M. loco geringer 120—128 Mark. — Erbien, 
ochwaare 150 —165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — Mais, 
Rübfen und Raps ohne Handel — Spiritus höher oro 100 Kiter 
à 100 Prozent 56.75 57,00 Nark. — Rubellurs 198,50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 3. Juli. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


0.170,18 M. — Heu, per 055 Kigr. 


— Spiritus feſter. Gelünd 29000 Liter. ner zu 55,70 dez 
Jul bez., per Auguſt⸗ Se ember 55,60 5 5, 9. 3 
0 ‚ per Oktober » November 52, 3 
per November⸗Dezember 51,50 Gd. 1884 April-Mai 52,00 ber, u. Gb. 
Zink: (ver 50 Kilo) obne Umſat. Dit Förſen⸗Rammiſtien. 
Breslau, 3. Juli, 94 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sbm 
mung im Allgemeinen etwas feſter. 
eisen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Rilogr. 
ſchleſ. weißer 14. 10—17.20—20,10 M., gelber 13,79—17,00—18,30 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei mäßigem 9 
fefter, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netts 13,99—14,30—14,70 Mark, 
femſter über Not. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 1200 —13,.00 M., weiße 14,0014. 80 Mark. — Hafer 
gut behauptet, per 100 Kilogramm 10,50—11,80—12,30—13,60 Mark. 
ſeinſter über Not bez. — Mais ohne Aenderung, 100 v. 13,50 
bis 14.00 —14.50 M. — Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15,50 
bis 16.50—18,80 M., Biktorig⸗ 18.00 — 20,00 — 21,0% Mk. — Bohnen 
ohne Aenderung, ver 100 Kilo 19,20—20,50—22,009 N. — Lu p inen 
ſchwach behauptet, gelbe per 100 Kilogramm 8,50 — 9.50 — 10,40 
2 blaue 8,50—9.10—9.90 M. — Wicke ſchwach angeboten, ver 
100 Kilogramm 13.50 — 14.50 —15,50 M. — Delſaaten ohne Ans 
gebot. Schlaglein behauptet. — Napskuchen ſehr feſt, per 
60 Kilogr. 7,20=7,49 M., fremde 6,807.20 N., per September⸗ 
Oktober bis 7,40 M. — Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilg« 
me 8,40—8,60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, per September⸗ 
ktober bis 8.50 M. bezahlt. — Rleefamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — Tannen ⸗Kleeſamen ohne Zus 
fuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 
ruhig. RT er — Thymotbee ohne Zufuhr per 50 Kilo⸗ 
gramm — M. 
Stettin, 3. Juli. [Kn der Börſe.] Wetter: Heiß, leicht 
bewölkt. Temp. + 25° R. Barometer 8,6. Wind: S. 
Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilogr. loko gelber und weißer 
180 —193 M., 198 und feuchter 162—178 M. per Juli 191—192 
bez., ver Juli⸗Auguſt 191 N. bez., per September⸗ Oktober 192,5—193,5 
Mark bezahlt, per Oktober⸗November 193.5 194,5 M. bezahlt. — 
Roggen jet, 2000 Kilogr. lolo inländ. 135 —140 M., geringer 
mit Geruch 130 —134 M., per Juli 141—141,5 M. bez., per Julie 
Auguſt 141 —141,5 M. bezahlt, per Auguſt⸗September — M. bez., per 
September Oktober 143,5 —144,5 Mark bezahlt, per Oktober⸗Novemder 
145—146 M. bezahlt. — Gerſte ohne Handel, per 1000 Kilogramm 
Toto geringe — M. bez., beſſere — M. bez. — Hafer höher, per 1000 
N loko inländ. 125—136 M. Winterräbjen unverändert, 
per 1000 Kilo per Septbr.⸗Okt. 286 bez. — N45 51 Fenn verändert. 
100 Rilo eto ohne Jaß kei Kleinigkeiten vom Lager 67 M. Br., per 
Juli 64 M. Br. per September⸗Oltober 60,5 M. bez. — Spiritus 
feſter, per 10,000 Kitersp@t. info ohne Faß 56,7 M. bezahlt, mit Faß 
M. Br., per Juli 56,5 M. nom, per Juli- August 56,4—56,7—56,6 M. 
bez., Br. u. Gd. per Auguſt⸗Sept. 57,2 —57,3—57,2 M. bez., Br. u. Gd., per 
Sept. Okt. 54.5 M. Gd., per Oktober⸗November — M. Gd. — Angemeldet: 
1000 Ztr. Weizen, —.— Ztr. Rüböl, —.— Liter Spiritus. — Negu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen 191,5 M., Roggen 141,5 M., Aüböl 64 M., 
Spiritus 56,5 Mark. — Petroleum loko 7,75 M. tr. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 7,75 M. tr. (Oft ſee⸗Zta.] 


Ein Pferd, 
Stute, 7 Jahr, welches für den Dienſt nicht brauchbar, wird 
Dounerſtag den 5. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 
in Ritſchenwalde öffentlich meiftbietend verkauft werden. a 
Königl. Poſener Offizier⸗Diſtrikt der 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade. 


Srodukten-Borfe 


Berlin, 3. Juli. Wind: SO. Wetter: Drüdend heiß. 
laue auswärtige Meldungen veranlaßten zwar heute den matten 
— 8 aber man ſah es dem Verkehr an, daß die erwarteten 

. ge nicht eintreten würden. dn der That geſtaltete ſich denn 

er weitere Verlauf ee feſt. 

e een ſeſt, aber till. Termine ſetzten unter dem Ein⸗ 
drucke der flauen engliſchen und amerikaniſchen Berichte etwas niedriger 
ein, erwieſen ſich aber gegenüber mäßigem Angebot ſo ſchwach offerirt, 
daß Courſe namentlich für nahe Sichten in Folge der ſchwächeren und 
wenig courfirenden Kündigungen eine ſchnelle und merkliche Steigerung 
erfuhren, ſo zwar, daß der Report erheblich zuſammenging. 

Loko⸗Roggen hatte einigen Handel zu etwas u Preiſen. 
Der Terminhandel verlief ähnlich wie der in Weizen. Auch hier war 
die erwartete Flaue ſchwer zu gewahren — im Gegentheil konnte die 
unter dem Einfluß der tropiſchen, dem Feldſtande wenig günſtigen 
Hitze vorhandene Kaufluſt erſt zu merklich gebeſſerten Courſen befriedigt 


Juli⸗Auguſt 5 55 bez., per Auguſt — M. bez., per 
Auguſt⸗September — bez. Ir A Senner ber 190,5 —1 2 M. 
bezahlt, per Ottober,Nobentber 193,5 —194 bez. — 23,000 
Ztr. = 185 Kilogr. 
gen per 1000 Kilogramm loko 137—146 nach Qualität, 
Were 145 M., ruſſ. frei Haus bez., polniſcher 
ahn bez., inländiſcher guter x 142—144 2 Kahn bezahlt, mittel 
—, feiner —, geringer — M., geringer De — M. mittel —, 
defekter —, ordinär —, per dieſen 1 144.25 145,5 — 145,26 bez., 
per Juli⸗Auguſt 144.25—145,5— 145,25 M. bez., per Auguſt⸗ Septem⸗ 
ber —, per September ⸗ Oktober 145 5— 148,5 per 5 
149—149,75—149,5 Mark bez., per November⸗Dezember 150— 
bis 150,4 bez., — Kündigungspreis — Mark. Gekündigt 151.000 Itr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm 5 5 — kleine 132—180 nach 
Dunlität, 1 mittel 140 M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., Futtergerſte 138 bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 132—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 


4 
or 


per SE —.—.— = er Juli⸗Auguſt ne B., per Auguft:-Septbr, 
—, per © tober —. Gekündigt 800 tr. "ehe matt. 
ee Karner per 100 Kilogramm 1 inkl. 
ER Loko, ver dieſen Monat und per e nn M. B., 
er geſtern 26,25 M. bez., per Auguſt⸗Se . —. per 
. ktober — bez. Gefündigt — Bir. Termine matt. 
9 Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unsverſtenerk 
ii; Sack ver dieſen Monat 20.50 M. 5 bezahlt, per b Jul Auguſt 20.50 
M. bezahlt. ver September: „Oktober 20.85 M. bez., per Oktober ⸗No⸗ 
vember 21 Mark bezahlt. 1 3500 Zir. 

Weizenmehl Nr. 00 27, 25,25, Nr. 0.247523 „25, Nr. O u. 
123,00 — 21,00. Rog enmebl Nr. 0 22,25 — 21, 25, Nr. O u. 1 206 
bis 20, ‚Seine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüb öl per 100 Kilogramm loko mit Faß — obne Faß 66 M. 
bez., per dieſen Monat 64 M. Gd., per N zer- Oktober 60,2 bis 
60,4— 60,3 bez., per Oktober ⸗ November 60, 1 „bez., per No⸗ 
vember⸗Bezember 61 bez. Gekündigt — Zentne 

Petroleum, vaffinirtes A white) per 100 5 mit 


n, ſo daß eine Beſſerung von etwa 1 M. bis zum Schluſſe qualität 136 M., pomm. 142 —146 bez., preußiſcher mittelf. 140 bez., Jaß in Poſten von 100, Algr., loko — per dieſen Monat 5 
bebe . — 8 5 - lan ordinär —, M. bezablt, fein 153—155, fein 143—150, ruſſiſcher | per September » Oftober 23,7 M, per Oktober⸗November — M., 
Termine weſent⸗ geringer 135—136 ab Bahn bez., mittel ſchleſiſcher 142 bey, feiner] November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztur. Diuchſchnitks⸗ 


Loco⸗Hafer feſt, N in feiner Waare. 


lich höher und lebhaft. oggenmebl beſſer. Mais fill. ge 147—152 bez., pomm. — bez. guter —, geringer —, | preis — M. 
dieſen Monat —, per Juli⸗Auguſt 135,5—137 bez., per September: f 
Rüböl bei behaupteten Preiſen wenig belebt. Petroleum höher. Oktober 140.78 141.140 5141, bez, per r 40.5 Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pot. 


lolo ohne Faß 57.8 M. bezahlt, abgelaufene Anmeldungen — 
bezahlt loko mit Faß —, mit leihweiſen Gebinden bez, ab Speicher 
zahlt, frei Haus — „ per dieſen Monat Ren 150, 8 
bis 57 bez., per Juli⸗Auguſt 57 —57.4 456,857 M per kae 
M. bez., per Auguſt⸗ September 57,5—57, 8.57 55 62 f. be 
September — bez. per September⸗Oktober 55,1—55,3—55 bez, 
per Oktober — bez., per Oftober: November 53.7 53,5 bez., per Noa 


vember⸗Dezember 52.6—52.8—52.5 bez. Bet. 1.670,000 Liter. 


Der Verkehr blieb auf allen Gebieten auf das Aeußerſte beſchränkt, 
ſelbſt einheimiſche Eiſenbahnaktien waren meiſt vernachläſſigt. Mas 
rienburger haben einen plötzlichen, nicht ganz unbedeutenden Rückgan 
erlitten. Per ultimo Juli notiren: Franzoſen 559, Lombarden 26 
bis 7,59—8, Kredit⸗Aktien 509 6,50, Darmſtädter Bank 155,60 — 5,25, 
Diskonto⸗Kommandit⸗ = Antheile 196 75—5,90—136, Deutſche Bank 
x 150,75—50,90, Dortmunder Union 96, 506, 25, Laurahütte 133,10 
bis 2,90, ‚Dftpreubifce Südbahn 118,80—17,75—18, Marienburg⸗ 
Mlawka 105,10—3,10—3,40—3, Weſtſizilianiſche Eiſenbahn 87,40 1 


Spiritus ſetzte feſt ein und wurde unter regem Spekulations⸗ 
begehr merklich theurer bezahlt. Als aber im weiteren Veslaufe die 
ortdauernd ſtarke 3 Realiſationen erzwang, verflaute der 

arkt, und am Schluſſe waren die Courſe faſt ganz wie geſtern und 
die Haltung von Neuem befeſtigt. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Marl 
aa Qual., gelbe Lieferungsqualität 187 M., feiner gelber —, ges 
ringer weißer märk. — ab Bahn bez., ver dieſen Monat — bez., 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. Juli. Der Verkehr blieb am heutigen Markte derartig 
gering, daß eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz nicht zum Ausdruck 
kommen konnte. Die luſtloſe Haltung, welche geſtern der Börſe den 
me gegeben hatte, trat heut fait noch größerer Schärfe auf. 

ie bereits an dieſer Stelle erwähnt, iſt nach dem Ultimo eine weſent⸗ 
liche Erleichterung im Geldverkehre eingetreten und in ſofern verlor 
der heute veröffentlichte Ausweis der Reichsbank vom 30. Juli, welcher 
eine ſtarke Inanſpruchnahme der Bank für die letzte Juni⸗Woche kon⸗ 


bis 141,5 bez., per November: Dezember 141,5 nom. Kündigungspreis 
M. per — Kilo. Gekündigt — Ztr. 
per dieſen Monat — M. 


Ms loco 139—142 nach Qual, 
nom. Gekündigt — Ztr. 
Erbſen Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 150—165 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 
ver Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Lofo 
von 484, die Lombardbeſtände eine 8 von 38 Millionen Mark er: 
fahren und im Giroverkehr wurden der Bank 245 Millionen Mark 
entzogen. Deckung fand dieſer Abfluß von 1101 Millionen n 
Vermehrung des Notenumlaufes von 96 Millionen Mark und ferner 
wurden dem Baarvorrath 235 Millionen Mark entzogen. Aber da 
dieſe Veränderung mit Sicherheit vorausgeſehen werden konnte, da 
95 3 bereits in den erſten Tagen ein ſtarker Rück⸗ 
ſtrom zur Bank einzutreten pflegt, ſo könnte der Ausweis auch keinen⸗ 
falls einen Grund zur Beunruhigung bieten. Unter andern Umſtänden 
hätte ein deprimirender Einfluß nicht ausbleiben können. Heute bee | und Gd., Rostocker Stadt⸗Anleihe 93,30 bez. und Gd. — Schluß 
ſtatirte, ſehr an Bedeutung. Die Wechſelbeſtände haben eine Zunahme! ſchäftigte man ſich wiederum etwas mehr mit den Cholerameldungen.! ſchwach. 
Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 BE: = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 art. 7 Gulden ſudd. Währun un 12 Mart. 100 Gulden Hol. Wahrung = 170 Wal. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 20 
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